
Nonne Adelheid bestimmte sie als 
Nachfolgerin. Als sich Sonntag, der 
17. September 1179, seinem Ende 
zuneigt, stirbt die „Heilige Hildegard“ 
im Kreise der sie umgebenden Non-
nen und Vertrauten im Alter von 81 
Jahren. Man hört Psalmengesang, 
Gebete und lautes Weinen. In tiefer 
Trauer nahmen die Nonnen Abschied. 
Die bedeutende und charismatische 
Frau des Mittelalters, Naturheilkund-
lerin, Dichterin, Mystikerin, Ärztin, 
Komponistin war von den Menschen 
gegangen. In der heutigen Zeit, wo 
die Menschen wieder Verantwor-

tung für die Mutter Erde und ihre 
Geschöpfe übernehmen, beein-
druckt Hildegard von Bingen die 
Menschen zunehmend. Das wissen-
schaftliche und praktische Interesse 
an Hildegard von Bingen wird beson-
ders durch den Bund der Freunde 
Hildegards gepflegt. Wenn die heuti-
gen Menschen Hildegards Vorstel-
lungen hinsichtlich  einer „Bedacht-
samkeit“ und „Diskretio“ in allen 
Dingen, bezogen auf Ernährung, 
Rauchen, Alkoholverzehr, Körperge-
wicht, für sich im rechten Maß 
annehmen würden, hätten wir ver-

mutlich die Hälfte der Patienten in 
den Arztpraxen. Ihre therapeutischen 
Vorstellungen sind von den derzeiti-
gen wissenschaftlichen Vorstellun-
gen allerdings weit entfernt. Am 10. 
Mai wurde Hildegard in das Heiligen-
verzeichnis der katholischen Kirche 
aufgenommen, am 6.10.2012 erhob 
Papst Benedikt  XVI. Hildegard von 
Bingen  in Rom in den Stand einer 
Kirchenlehrerin, sodass sie nun zu 
Recht die „Heilige Hildegard“ ge -
nannt werden kann. 

Dr. med. Jürgen Fege, Weißenborn

Medizingeschichte

402 Ärzteblatt Sachsen 9 / 2013

Kunst und Kultur

DETLEF SCHWEIGER – 
schwarzweißtektonik

Die kommende Ausstellung widmet 
sich einem im wahrsten Sinn des 
Wortes multimedialen Künstler. Der 
Bogen des Schaffens von Detlef 
Schweiger (Jg. 1958) spannt sich von 
der Malerei über die Zeichnung, die 
Collage und die Fotografie sowie 
deren Bearbeitung bis zu komplizier-
ten, auch digitalen Drucktechniken, 
von da zu Objekten und Skulpturen, 
ebenso zu Video- und Filmarbeiten, 
Licht- und anderen Installationen res-
pektive Peformances mit Licht und 
Sound im Innen- wie im Außenraum. 
Schweigers Malerei, eingeschlossen 
die Lavuren auf Leinwand, seine 
Zeichnung und Grafik sind von 
zurückhaltender Farbigkeit geprägt. 
Charakteristisch ist die Schwarz-
Weiß-Grau-Skala, die mit nur wenig 
anderen Pigmenten, mitunter auch 
Sand und Erden, angereichert wird. 
Das Formenspektrum der Arbeiten 
auf Papier und Leinwand bewegt 
sich im Spannungsfeld von Zeichen-
haftem und Amorphem. 
Der Künstler hat zudem verschie-
dene multimediale Projekte geleitet 
(u.a. The Wall Inside Berlin, 1990). 
Seit 1986 steht er an der Spitze des 
Klangperformance-Kollektivs SARDH 
und seit dem Jahr 2000 findet unter 
seiner Regie im Palais Großer Garten 
das Morphonic Lab statt.
Der seit Jahrzehnten in Dresden 
lebende Künstler, seit 1986 ist sein 
Lebens- und Arbeitsmittelpunkt in 

Dresden-Loschwitz, studierte zwi-
schen 1979 und 1984 an der Hum-
boldt Universität Berlin Kunsterzie-
hung / Gestaltungstheorie / Malerei /
Grafik. Schweiger kann auf zahlrei-
che Ausstellungen und -beteiligun-
gen sowie Projekte im In- und Aus-
land verweisen. Er hat mehrere 
Arbeitsstipendien erhalten, darunter 
in Cleveland/Ohio USA, sowie Preise, 
etwa beim Wettbewerb „100 Säch-
sische Grafiken“. Er war und ist Mit-
glied in verschiedenen Jurys, so seit 
2008 der Stiftung Kunstfonds Bonn, 

sowie in regionalen und zentralen 
Gremien von Interessenvertretungen 
der Künstler. 
     

Dr. sc. phil. Ingrid Koch  

Ausstellung im Erdgeschoss und 
dem Foyer der vierten Etage vom 
25. September bis 24. November 
2013, Montag bis Freitag 9.00 bis 
18.00 Uhr, Vernissage: 26. Sep-
tember, 19.30 Uhr.

„gabe“; 100 x 100 cm; 2011, Detlef Schweiger




